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Einleitung 

Das Thema „Test“ findet in den verschiedensten Softwareentwicklungsmodellen seinen Platz. Mal am 

Ende der Implementierungsphase, mal am Ende eines jeden Entwicklungsschritts oder gern auch mal 

iterativ, mal parallel zum Entwicklungsprozess oder aber auf einzelne Schichten bezogen... Wann und wo 

auch immer getestet wird und egal welchen Stellenwert man diesem Thema einräumt, Fakt ist, die 

Realität sieht oft anders aus und das Thema kommt doch zu kurz. Die Oracle Application Testing Suite 

hilft dabei, funktionale, sich durchaus wiederholende Tests, als auch Last- und Performancetests einfach 

und schnell durchzuführen. 

 

Oracle Application Testing Suite 

Veränderungen einer Anwendung werden nicht nur durch den Lebenszyklus der Applikation selbst 

bestimmt, sondern können auch durch „äußere“ Einflüsse, wie beispielsweise neue Hardware, getrieben 

werden. Das Überprüfen der Funktionalitäten erfolgt bei der Erstimplementierung, bei Bug-Fixes oder 

Updates und beim Release der Version X und gehört zu den wiederkehrenden Aufgaben. Last- und 

Performancetest stehen dagegen nur beim erstmaligen Ausrollen der Anwendung und signifikaten 

Veränderungen an. Um diese Anforderungen zu adressierten, bietet die Application Testing Suite drei 

Komponenten: 

 Testmanagement 

 Funktionales Testen 

 Last- und Performancetest 



Hinter Testmanagement versteht sich - einfach gesprochen der Leitstand, von dem aus die Tests abstrakt 

beschrieben, in einem Testplan eingepflegt und zu den echten Testskripten verknüpft werden. Diese 

können dann adhoc oder zu definierbaren Zeiten automatisch ausgeführt werden. Das Werkzeug bietet 

außerdem umfangreiche Reporting- und Auswertungsmöglichkeiten der durchgeführten Tests. 

Beim funktionalen Testen geht es darum, wie der Name schon sagt, die Funktionalität aber auch 

Oberflächeneigenschaften, beziehungsweise -verhalten zu überprüfen. Dabei wird beispielsweise 

sichergestellt, dass die Eingabe von Werten immer zum gleichen Ergebnis oder Verhalten der 

Anwendung führt. Einmal so aufgezeichnete Testskripte können idealerweise bei jedem BugFix oder 

Update der Applikation durchlaufen werden. 

Für die Last- und Performancetests wird ein aufgezeichnetes Skript mit einer definierbaren Anzahl an 

virtuellen Benutzern über eine bestimmte Zeit wiederholt durchlaufen. So kann überprüft werden, wie 

sich die Anwendung unter Last verhält und ob die zugrundeliegende Infrastruktur für die (zukünftig) 

angenommene Benutzerzahl geeignet ist. Entsprechende Auswertungsfeatures erleichtern die Beurteilung. 

 

Aufzeichnung eines Testskripts 

Das Aufzeichnen geschieht mit Hilfe von OpenScript, 

einer Eclipse-basierenden IDE. Beim Anlegen eines 

neuen Projekts kommt ein weiteres, hilfreiches Feature 

der Application Testing Suite zum Vorschein – die 

Acceleratoren für Oracle Technologien. Dabei wird 

aufgrund der eingestellten Technologie (hier ADF) der 

aufgezeichnete Request-Response-Stream zur Library 

der ausgewählten Technologie korreliert, was einen 

einfachen und schnellen Einsatz der entstandenen 

Skripte ermöglicht. 

Das Aufzeichnen selbst wird über den Record-Button 

gestartet, der gleichzeit ein Browserfenster öffnet, in 

dem die relevanten Aktionen durchgeführt werden. 

Während des Recordings werden automatisch die 

durchgeführten Aktionen live fortgeschrieben. Einzelne 

Testschritte werden ebenfalls automatisch erzeugt und 

können manuell ergänzt werden. 

Nach der Aufnahme können die einzelnen Testschritte, 

beziehungsweise Requests in die drei Bereiche 

Initialize, Run und Finish eingeteilt werden. Wobei die 

Abschnitte Initialize und Finish einmalig und der Bereich Run iterativ, also wiederholt durchlaufen wird. 

Abschließend kann das Skript über die Playback-Funktionalität erneut abgespielt werden, um so die 

gewünschte und korrekte Funktionsweise sicherzustellen. 

Abb. 1 - Technologieauswahl bei der Skripterstellung 



Durchführung von Last- und Performancetests 

Ein oder mehrere erstellte Skripte können für Last- und Performancetests in das Web-basierte Front-End 

Oracle Load Testing importiert und zu sogenannten Szenarien zusammengeführt werden. So kann ein 

relativ realistisches Lastverhalten nachgestellt werden. Die einzelnen Skripte können dabei mit 

unterschiedlicher Anzahl an virtuellen Benutzern versehen werden. Ferner können Pausen zwischen den 

Iterationen und eine Thinktime zwischen den Testschritten, innerhalb des jeweiligen Skripts definiert 

werden. Die Thinktime kann der Zeit entsprechen, wie bei der Aufzeichnung mitgeschrieben, einem 

Zufallswert, keiner Pause oder einer Mischung der ersten beiden Varianten. Weitere 

Einstellungsmöglichkeiten, wie das Cachingverhalten, der Simulation einer eingeschränkten Bandbreite 

usw., können in der Fein-Konfiguration vorgenommen werden. 

 
Abb. 2 - Konfiguration eines Testszenarios 

Im weiteren Verlauf kann das Ramp-Up-Verhalten und die Testlaufzeit definiert werden. Außerdem 

können sogenannte ServerStats konfiguriert und verwendet werden. Diese ermöglichen zeitgleiche 

Auswertung von verschiedenen Metriken des Zielsystems, unter anderem CPU-Auslastung, Heap-

Verbrauch, oder Datenbankperformance. Während des Testlaufs werden Grafiken in Echtzeit aktualisiert 

und zeigen beispielsweise das Antwortzeitverhalten, den Durchsatz, die Anzahl der virtuellen Benutzer 

und vieles mehr. Für abgeschlossene Tests können Reports und Charts erstellt werden, die wiederum als 

in verschiedenen Formaten zur Weiterverarbeitung exportiert werden können. 

 

  



Untersuchung der ADF-Anwendung 

Die konkreten Performancetest der ADF-Anwendung wurden auf einer virtualisierten Exalogic und auf 

der angeschlossenen Exadata durchgeführt – die dankenswerterweise von der ISE - Information Systems 

Engineering GmbH zur Verfügung gestellt wurden. Die folgenden Bilder zeigen vereinfacht den 

Testaufbau: 

 

 

 

 

 

Für die Tests wurden drei Anwendungsfälle definiert, die im Folgenden dargestellt werden. 

 

1. Aufruf der Startseite 

Beim Aufruf der Startseite lag der Fokus darauf, zu verifizieren, dass die Anwender beim Besuch der 

Seite einen möglichst schnellen und somit komfortablen Einstieg in die Anwendung erfahren. Dazu 

wurde im Testszenario die Anmeldung selbst in den Initialisierungsteil gelegt und iterativ auf die 

Startseite navigiert, um so die Performance der Startseite messen zu können. Die Seite selbst besteht aus 

vier Regionen, wobei in der zentralen Region bereits viele Informationen, bezogen auf die Rolle, den 

Anwender selbst und auf dessen aktuellen Bearbeitungsfälle herangezogen werden.  

Die Antwortzeiten für den Aufruf der Startseite waren wie folgt (in ms): 

 min max avg StdDev 90% Fehlerquote 

Aufruf der Startseite 190 371 221 0,033 260 0,0% 

 

  

Abb. 3 - Virtueller Server 1: ADF-Anwendung Abb. 4 - Virtueller Server 2: Application Testing Suite 



2. Navigation im Kontext der Startseite 

Hierbei ging es darum, zu untersuchen, wie sich Seitenfragmente, also einzelne Regionen auf der 

Startseite bezüglich der Ladezeit verhalten. Dazu wurde der Kontextwechsel über den Menübaum 

angestoßen und daraufhin die wechselnden Inhalte in der zentralen Region dargestellt. 

Die Antwortzeiten für die verschiedenen Inhalte in der zentralen Region waren wie folgt (in ms): 

 min max avg StdDev 90% Fehlerquote 

Kundengesamtansicht  71  92  81 0,006  90 0,0% 

Adressen  49  64  55 0,004  62 0,0% 

Persönliche Informationen  38  49  43 0,003  46 0,0% 

Vorgangsauswahl  63  86  71 0,005  81 0,0% 

 

3. Durchlaufen eines Terminvereinbarungsprozesses 

Der Durchlauf eines Prozesses und die Untersuchung der einzelnen Schritte, beziehungsweise der 

verwendeten Komponenten war der dritte und somit letzte Anwendungsfall. Ein besonderes Augenmerk 

wurde dabei auf die Seiten gelegt, wo innerhalb des Prozesses ein Taskflow abgeschlossen oder 

gewechselt wird und die Seiten, wo eine kundenspezifische Komponente zum Einsatz kommt, die dazu 

dient, dynamisch den weiteren Verlauf aufgrund der gemachten Eingaben, der Rolle des Benutzers und 

des aktuell durchgeführten Anwendungsfalls zu ermitteln. 

Die Antwortzeiten für die wichtigsten Seiten mit Prozessübergängen oder Verarbeitungsschritten waren 

wie folgt (in ms): 

 min max avg StdDev 90% Fehlerquote 

Terminierung vornehmen  75   777 126 0,124 219 0,0% 

Aufgabe zu Terminierung prüfen  55   933   90 0,142 116 0,0% 

Termin buchen  85 1005 149 0,147 197 0,0% 

Erstellung einer Einladung  52   955   94 0,145 157 0,0% 



Bemerkenswert ist an dieser Stelle, dass das Testschritt „Termin buchen“ im Durchschnitt nach 149ms 

abgeschlossen ist und dass dieser, der Prozessschritt ist, der im Vergleich am längsten braucht. Betrachtet 

man den Wert für 90% der Anfragen, so zeigt sich „Terminierung vornehmen“ als der Schritt, der am 

längsten für die Antwort braucht – mit 219ms. 

 

Zusammenfassung  

Abschließend kann gesagt werden, dass mit Hilfe der Application Testing Suite das Erstellen und 

Durchführen von Last- und Performancetests einfach und schnell geschieht. Inklusive der 

Produktinstallation von ATS, der Installation und Konfiguration der ADF-Anwendung, dauerte es gerade 

einmal eine Woche bis die drei Anwendungsfälle geskriptet, die Performancetests durchgeführt und die 

Auswertung erstellt wurden. 

Mit den durchgeführten Performancetests wurde aber genauso gezeigt, dass ADF ein sehr performantes 

Entwicklungsframework ist und dass selbst mit komplexen Anwendungen hervorragende 

Performancewerte erzielt werden. 
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